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Aas Mlitärjubikäum des Kaisers.
D er erste Tag de« Jahre« 1887 bringt ein Jubiläum  

seltener A rt —  da« 80jährige M iliiä rd ienstjub iläum  unseres 
Kaisers. V o r 80 Jahren trat der noch nicht 10jährige zweite 
Sohn König Friedrich W itzeln, I I I .  in die preußische Armee als 
Lieutenant ein. Es war nicht mehr die sieggewohnte Armee 
Friedrichs des Großen, sondern die preußische Armee nach der 
Schlacht bei Jena, die ihn aufnahm. Wer hätte damals wohl 
geahnt, zu welcher Höhe-Aw^unge P rinz diese geschlagene und 
zerschlagene Armee e instM M U  emporbringen werde! Wer hätte 
damals geahnt, daß da« alte heilige römische Reich
deutscher Nation in Trüm m er gefallen, nachdem e» stückweiS in 
die Hände de« korsischen Eroberers gefallen, ein neue« machtvolles 
Reich aufrichten werde! Es war eine döse Zeit damals, als P rinz 
W ilhe lm  die OffizierSepauletten erhielt. Deutschland war in der 
Hand des Corsen, der DeutscheMgen Deutsche führte, und w illig  
ließen sich Deutsche gegen D e u W M M rc n , geblendet durch da« 
glänzende Meteor, als welches Napoleon plötzlich in Europa auf­
gegangen war. Und al« dann Deutsche m it deutscher Hülfe unter- 
jocht waren, wurden sie m it fortgeschleppt nach den E iS s t ip ^  
Rußlands, um jämmerlich flr verenden durch Frost und Hunger 
oder al« Krüppel heimzukehren m it der furchtbaren Erinnerung', 
an »ine große brennende S tadt m it seltsam geformten Thürmen, 
und verödeten Häusern. D as war eine leidvolle Zeit, Deutsch­
land« Passion-zeit. MuthloS waren alle Herzen und nur schwach 
glühte i» ihnen der Funke der Hoffnung auf ein freies Vaterland, 
bis dir Trüm m er der Napoleonischen Armee zurückkehrten aus 

.den weiten Schneegesilden des Ostens. D as wirkte wie ein 
frischer Luftzug, der den Funken zur Flamme entfacht: Napoleon 
war nicht unbesiegbar und wenn er m it dem Teufel im Bunde 
gewesen, so konnte der seinem Schützling nur noch wenig helfen, 
da ihm selbst ein guter Engel den A rm  lähmte. Deutschlands 
Erniedrigung schaute der junge P rinz, und wer vermag zu sagen, 
wa« sein Herz e rfü llte ! Aber nur von kurzer Dauer war dir 
Erniedrigung, bald sollte die Erhebung folgen und P rinz W ilhelm  
sollte thätig Antheil daran nehmen. B e i Lg.r-8ur-H.ub6 erw ir­
ke sein Heldenthum —  eS war am 26. Februar 1814; da» 
Eisern« Kreuz schmückte dafür des J ü n g lin g s  B rust. Wenige 
Tage später zog er m it den Siegern in P ari«  ein 57 Zahre 
später sollte er als Kaiser von Deutschland an der Spitze seiner 
siegreichen Armee abermals seinen Einzug in der französischen 
Hauptstadt halten. Diese« zweite M a l waren eS aber die Deut­
schen allein, die ohne fremde M ith ü lfe  französische Eroberungsge- ^

löste gebrochen, den m ^  hatten ^  a u g e n M g  andere Interessen höher
daß die« möglich war. danken wer ,hm vor Allem. Ohne M . ' ^ n ,  M  die des deutschen Reiches. W ird  da- neu. Jahr darin

Sonnabend den 1. Januar 1887.

1887.
M it  Hoffnungen und Wünschen treten w ir da« neue Jahr 

an —  aber auch m it Befürchtungen, die Weltlage ist nicht sehr 
erbaulich. Aüerwärls w ird  gerüstet und ein Ende ist nicht zu 
sehen. „Ganz Europa starrt in Waffen. W ir  mögen unS nach 
link« oder nach recht« wenden, so finden w ir unsere Nachbarn in 
voller Rüstung, in einer Rüstung, die selbst ein reiches Land auf 
die Dauer schwer nur ertragen kann. Das drängt in Naturnoth- 
wrndigkcil auf baldige Entscheidungen hin ." E« redet wenig der, 
welcher diese.Worte fast an der Schwelle des alten Jahres sprach, die 
W elt nennt ihn den großen Schweiger. Desto gewichtiger fä llt 
daS W ort in« Gewicht, da« W ort dr« greisen Schlachtenden!»» 
Moltke. Baldige'Entscheidungen —  w ird das neue Jahr sie 
bringen? und welcher A rt werden sie sein? „B le ie rn  kommt 
die Zukunft angezogen" fü r die, welche der Lösung ihrer Räthsel 
m it Ungeduld entgegenhalten. N u r allzu rasch naht sie fü r die, 
welche ihr m it berechtigtem Bangen entgcgenblicken. Freilich 
klangen auch kurz vor Jahresschluß friedliche Versicherungen von 
der Newa herüber. Dürfen w ir glauben, wa« w ir wünschen? 
Gefahrdrohender ist, was an der Seine geschmiedet w ird. Zw ar 
ein M in isterium  ging, ein anderes kam, aber eS ist derselbe 
Faden, der weiter gesponnen w ird : Freycinet ging, Goblrt kam,
Boulanger ist geblieben, derselbe Boulanger, in dessen Händen der 

»grote-ke Deroulöde die Interessen der „Revanche" sicher gewahrt 
glaubt. Revanche wosür? Daß w ir  den Franzosen anno sieben« 
zig 'n icht deutsches Land gutw illig  überließen? Daß w ir lin ­
dem' „Spaziergange nach B e r lin "  hindernd in den Weg stellten? 
Daß wer schließlich wiedernahmen, wa« un« in unglücklichen 
Zeiten frevelnd geraubt wurde? M i t  Vernunstgründen ist unseren 
„ritterlichen" Nachbarn jenseit- der Vogesen nicht beizukommen, sie 
haben nur Verständniß fü r die Logik der Bajonette und Feuer- 
schlünde, die sich ihnen au« uniibersteigbarer Hecke entgegenstellen 
und fü r da« Gefühl der Ohnmacht, welche« ihnen au« der Jso» 
lirung in Einopa erwächst. Und so sind w ir denn in Deutsch­
land gezwungen, unsere Webrkraft durch schwere O pfer zu stei- 
gern, und die Opfer nicht zu scheuen, die un« damit auferlegt 
sind. Aufgabe unserer D iplomatie aber bleibt e«, zu verhüten, 
daß dem chauvinistischen Frankreich nicht mächtige Verbündete er­
wachsen. Auch dir» legt un« mancherlei. Opfer auf, wär» «S 
auch nur daS, theilnahmSlvS allerlei Vergtzvaltigungen Und Un­
gerechtigkeiten zuzuschauen. W ir  haben es neulich ausgesprochen 
und wiederholen eS: w ir vertrauen darauf, daß der erfahrene Ka­
pitän des stolzen deutschen ReichSschiff» usid sein kundiger Steuer­
mann da» Fahrzeug vor dem Ta ifun  vorbei, wenn e« aber nicht 
anders sein kann, durch denselben hindurch leiten werden. 
Dieses Vertrauen halten w ir  fest beim E in tr itt in da« neue Jahr 
in der frohen Zuversicht, daß e« von der weitaus größten M eh r­
heit unserer M itbürger getheilt werden w ird. Freilich ist der 
Blick auf unsere Parteiverhältniss« kein erfreulicher; e« gährt in 
den alten politischen Parteien unsere« Vaterlandes, aber eine neue 

orm wollte sich fü r dieselben bisher nicht finden. Noch folgen große 
arteien, die bestimmt wären, dem Vaterlande zur Stütze zu dienen,

IV. Iahrg.

au« seiner In itia tiv e  hervorgegangene und von ihm trotz aller 
Hindernisse und Schwierigkeiten, die dem Werke von kleinlich den-  ̂
kenden Geistern in den Weg geworfen wurden, erfolgreich durch­
geführte Reorganisation de« preußischen Heere« würde wahrscheinlich 
die Karte Europas heute anders aussehen, und wahrlich nicht zu 
unserer Freude. Wenigstens nicht zur Freude der M inderheit 
de» deutschen Volke«, zu.der w ir gehören. Wie die M a jo ritä t 
darüber denkt, wissen w ir  nicht, die M a jo ritä t, deren Vertreter 
im  Reichstage jetzt, wo r« sich darum handelt, die Wehrkraft de« 
deutschen Reiches in ein entsprechende« Verhältniß m it den S tre it- 
kräften derjenigen unserer Nachbarn zu setzen, von denen uns Ge­
fahr droht, genau dieselben Bahnen eingeschlagen, welche die M a ­
jo ritä t de» preußischen Abgeordnetenhauses wandelte, da die Armee- 
organisation auf der Tagesordnung stand. Es ist betrübend, daß 
sich die Verhältnisse wieder-derart zugespitzt haben, daß e« schwer 
fä llt, auch diesen Tag, der'dem deutschen Volke ein Festtag sein 
sollte, ohne Polemik hingehen zu lassen. Es wäre so schön und 
erhebend, wenn man sich fügen könnte, daß in der dankbaren A n­
erkennung dessen, wa« seit nunmehr achtzig Jahren der hohe J u ­
b ila r fü r die Armee, da« ist fü r das ganze deutsche Volk, voll­
bracht und noch vollbringt, alle unsere Landsleute übereinstimmten 
und sich der A utoritä t seiner so selten reichen Erfahrungen und so 
selten reichen Erfolge m it wohlbegründetem Vertrauen überließen, 
anstatt der Autoritä t de« Abgeordneten Eugen Richter. Wenn die 
freisinnigen und ultramontanen Jntransigenten de« Reichstags in 
diesem neuen um die Armee entbrannten Kampfe Sieger bleiben 
sollten, dann nicht nur vas vioti8 , sondern auch vas v io to rib rw ! 
D ie  Erhaltung de« Frieden« hängt davon ab, daß w ir  den feind­
seligen Nachbarn nicht als Gegner erscheinen, m it denen sie leichte« . 
S p ie l haben. Unserem Kaiser ist die Arme« und deren V ervo ll­
kommnung stet« ein M itte l gewesen, «nS dir Segnungen de« 
Frieden« zu sichern, und so ist r« ihm gelungen, den Frieden 
aufrechtzuerhalten 15 Jahre hindurch, obgleich im  Anfang Niemand 
auf eine so lange Friedensperiode zu hoffen wagte.

eine Aenderung bringen? Hoffnungen und Wünsch« —  leider 
keine Zuversicht! K lingt das pessimistisch? Nunwohl, eS ist 
immer bester, wenn sich schwache Hoffnungen erfüllen, als wenn 
sichere Erwartungen getäuscht werden. N u r muthig in das neue 
Jahr hinein, e« stellt uns Aufgaben, die unserer würdig sind, 
wenn w ir  uns nur derselben würdig erweisen wollen. Möchten 
w ir da« Jah r 1887 m it dem Rufe beschließen können: ^G e­
segnet seist D u , D u  warst ein Jahr des Heils fü r da« deutsche 
Vaterland!"

Aottlische Kagesschau.
Auch an ein Z e n t r u m  S m i t g l i e d ,  an den Grafen von 

HoenSdroech, ist aus seinem Wahlkreis (MörS-ReeS) eine sehr 
ausdrucksvolle A d r  1 sis e, welche die Nothwendigkeit der Annahme 
der M ilitä rvo rlage  in ihrem ganzen Umfange betont, ergangen. 
E« befinden sich ukiter der Adresse, w ir die „K ö ln . Z tg ." betont, 
die Namen vieler guter und strenger Katholiken. S ie  lautet: 
„ES unterliegt keinem Ztdeifel, daß ein Abgeordneter, ohne nach 
oben und unten zu blicken, die Regierungsvorlagen ernstlich prüfen 
muß und fü r seine Abstimmung nur Gott und seinem Gewissen 
verantwortlich ist, a lle in .w ir sind der Ueberzeugung, daß in diesem 
Falle, in dieser ernsten, kriegSdrohenden Ze it eine gewissenhafte 
Prüfung zu keinem anderen Resultate führen kann, al« zur Z u ­
stimmung zu der 1>om Kaiser und seinen hohen Verbündeten ge­
stellten Forderung. Deutschland kann seinem Beruf, H ort d«S 
Frieden» zu sein, unmöglich nachkommen, wenn seine Wehrkraft 
der der Nachbarvölker, von denen der Friede bedroht ist, nicht 
mindesten« gleich ist! —  Niemand w ird  ohne die' schwersten Be­
denken einer Mehrbelastung unseres Volke« fü r militärische 
Zwecke zustimmen, aber w ir  vertrauen, daß die größeren Opfer 
w illig  von dem Volke werden übernommen werdez,. da eS sich um 
da« edelste Gut, um Aufrechterhaltung de«-' Frieden« handelt! 
Hochgeehrter Herr G ra f!  D ie unterzeichneten Bürger Wesels 
und umliegender Ortschaften, sowohl diejenigen von uns, welche 
Ihnen bei der letzten ReichStagSwahl ihre Stimmen gaben, als 
auch diejenigen, welche einer andern politischen und kirchlichen 
Partei angehören, sind überzeugt, daß Ew. Hochgeboren sich von 
keinen andern Motiven als von denen der Treue zu unserm 
Kaiser und der Liebe zum Vaterland leiten lassen. S ie  erlauben 
sich, an Ew . Hochgeboren die ergebenste B itte  zu richten: B e i
dem bevorstehenden Wiederzusammentreten des Reichstages nach

Kräften dahin wirken zu wollen, daß die M ilitä rvvrlage  in ihrem 
ganzen Umfange m it möglichst großer Mehrheit zur Annahme 
gelange. Gott schütze unser geliebte«, theures Vaterland."

D ie  Fabrikation des n e u e n R  r p r t i r  g e w e h r  e S ist, 
wie w ir  einem längeren Aufsätze der „M il . -Z tg  "  entnehmen, 
nunmehr so weit gediehen, daß die Ausrüstung der gesammten 
deutschen Linien-Jnfanterie auf voller Kriegsstärke fast ganz bc- 
endet ist und die Ausgabe der Gewehre in wenigen Tagen erfolgt 
sein w ird. Da« deutsche H ier hat dadurch vor den übrigen euro­
päischen Heeren einen Vorsprung gewonnen, der erst in einer 
Reihe von Jahren'ldieder einzuholen ist, denn noch keine« dieser 
anderen Heere ist über "da - Versuchsstadium hinausgekommen. 
Das neue Jnfanteriegewehr führt die Bezeichnung L l. 71j84, um 
anzudeuten, daß das Gewehr rm P rinzip das alte Modell 71 ge­
blieben ist, da« durch die im  Jahre 1884 festgestellt« Abänderung 
eine Magazinvorrichtung und'einzelne sonstige das Wesen der Waffe 
jedoch nicht tangirende Veränderungen erfahren hat. E in  beson­
derer Erfinder kann fü r da« neue System nicht genannt werden; 
cS ist ein Produkt vereinter Thätigkeit der Schicßschule und der 
Gewehrfabrik.

I m  „ReichSanzeiger" w ird das zwischen D e u t s c h l a n d  
und E n g l a n d ,  betreffend da« S u ltanat S a n s i b a r  und die 
Abgrenzung der deutschen und englischen Interessensphären in Ost­
afrika, unter dem I .  November d. I .  abgeschlossene Uebereinkom- 
mcn veröffentlicht. D a rin  w ird die Souveränetät de« Sultan» 
von Sansibar über die Inseln Sansibar und Pemba und derje­
nigen kleineren Inse ln , welche in der Nähe der ersteren in einem 
Umkreise von 12 Seemeilen liegen, sowie über die Inse ln  Nanin 
und M a fia  anerkannt. Ebenso w ird a l- Besitz des Sultan« auf 
dem Festland- eine Küstenlinie anerkannt, welche ununterbrochen 
von der Mündung de« MininganiflussiS am AuSgang der Tunghi 
Bucht bis K ipp in i reicht. D ie  Küstenlinie hat eine Tiefe land­
einwärts von 10 Seemeilen. D ie  Nordgrenze schließt den O r t 
Kau ein. Im  Norden von K ippini sollen dem S u ltan  gehörig 
sein, die Stationen von KiSmaju, Barawa, Merka, M a l,  Dischu 
m it einem Umkreis landeinwärts von je 10 und Warscheik m it 
einem Umkreis von 5 Seemeilen. Großbritannien macht sich ver­
bindlich zur Unterstützung derjenigen Verhandlungen Deutschland« m it 
dem S u ltan , welche die Verpachtung der Zölle von D a r- e« Saalam  
und Pangani an die deutsch-ostafrikanische Gesellschaft gegen eine 
dem S u ltan  feiten« der Gesellschaft zu gewährende jährliche Zah- - 
lung bezwecken. Deutschland verpflichtet sich' im  Norden einer 
von der Mündung des Flusse« Wanga oder Umbe iü gerader 
Linie nach dem J ip a -S re  laufenden, dann entlckng an dem Ostufer 
und dem Nordufer de« See« führenden den F luß B u m i über­
schreitenden, die Landschaften Taveta und Dschagga in der M itte  
durchschneidenden und dann entlang an den nördlichen Abhang 
der Bergkette de« Kilimandscharo in gerader Linie bi« zu dem­
jenigen Punkte am Ostufer des V iktoria Nianzaseee», welcher von 
dem 1" südlicher. Breite getroffen w ird, weiterführenden Linie 
keine Gebiet-erwerbungen zu machen, keine Protektorate anzu­
nehmen und der Ausbreitung englischen Einflüsse« im Norden 
dieser Linie :Mcht entgegenzutreten, während Großbritannien die 
gleiche Verpflichtung fü r die südlich von dieser Linie gelegenen 
Gebiete übsririkim t. Großbritannien w ird seinen E influß geltend 
macheo, um d'eki Abschluß eine« freundschaftlichen Uebereinkommen» 
hinsichtlich der konkurrirenden Ansprüche des Sultan« von Gan­
stbar und der drutsch-ostafrikanischm Gesellschaft auf der K ilim an - 
dscharo-Gebiet zu befördern. Beide Mächte erkennen als zu 
W itu  gehörig die Käste nördlich von K ipp in i bi« zum Nordende 
der Mandabucht an.

Ueberall sucht sich da» Judenthum de« Einflüsse« auf die 
P r e s s e  zu versichern. So w ird  aus London berichtet, daß da« 
Hau« Rothschild daselbst die größere Hälfte der Aktien der „T im e « " 
an sich gebracht habe, so daß man also in Zukunft in diesem 
B la tte  Rothschild'sche Inspirationen zu suchen hätte.

Wie die „Politische Korrcsp." au« W a r s c h a u  m ittheilt, 
soll die Rekruteneinstellung (ob in Polen allein oder im ganzen 
Reiche ist nicht gesagt) diesmal vor dem üblichen (M ä rz -) Term in 
erfolgen. D ir  Verwaltung der, Weichselbahnen ist ferner ange­
wiesen, alle Deutschen und Polen zu entlassen und nur Russen, 
d. h. Griechisch - Orthodoxe, zu verwenden. Z u  den friedlichen 
Mienen, welche die russische Chauvinistenpreffe gerade jetzt zur 
Schau trägt, passen diese Nachrichten nicht. W ir  sind denn auch 
überzeugt, daß man sie -demnächst fü r unwahr erklären w ird , daß 
sie e« deshalb sein müssen, folgt daraus keineswegs. Namentlich 
die auf die Eisenbahnbeamten bezügliche Anordnung ist sicher er­
gangen. M i t  ihrer praktischen Durchführbarkeit w ird e« übrigen» 
seine Schwierigkeiten haben. B i«  jetzt ist wohl so ziemlich der 
ganze verantwortliche Ejfenbahndienst in Polen w ir in ganz Ruß­
land von Angehörigen beider Nationalitäten versehen worden, die 
nunmehr auSgeschloffrn werden sollen. D ie  sog. „Stockrussen" 
eignen sich ihre« flüchtigen, unpünktlichen Wesen« halber nicht 
dazu Nach Analogie früherer Erfahrungen ist e« de-halb keines­
wegs unwahrscheinlich, daß man von den jetzt gefaßten E nt­
schließungen m it der Ze it wieder zurückkommen w ird.

D ie b u l g a r i s c h e  D e p u t a t i o n  ist in Deutschland 
m it dem Fürsten Alexander zusammengetroffen und an der Wiener 
Börse'erzählte man sich am M ittwoch, daß sich Fürst Alexander 
bereits auf dem Wege nach S o fia  befinde. W ir  muthen unseren 
Lesern nicht zu, da» zu glauben. Augenblicklich befindet sich die 
Deputation in London, wo sie von Lord JddeSleigh. dem M inister 
de» Auswärtigen, zwar inoffiziell, aber sehr herzlich empfangen 
wurde und die Versicherung der Sympathien Englands fü r B u l­
garien erhielt. D ir  Bulgaren müssen sehr genügsam sein, wenn 
sie m it der Versicherung dieser Sympathien schon befriedigt sein

.. '



sollen. England wäre eigentlich moralisch verpflichtet, nachdem 
r» B ulgarien dahin geschoben hat, wo eS sich jetzt befindet, seine 
Sympathien in Thaten zu übersetzen.

Trotz der noch nicht beendeten Reise der bulgarischen D e­
putation gewinnt r» mehr und mehr den Anschein als sei in der 
bulgarischen Angelegenheit ein S t i l l s t a n d  eingetreten. Bus 
S ofia  selbst verlautet nicht« und so ist es nur die Zusammen- 
kunft, welche die M itglieder der Deputation m it dem Fürsten 
Alexander in Köln gehabt, die zu einigen Randbemerkungen Anlaß 
giebt. D ie .N .  fr . P r ."  schreibt darüber: „D ie  Begegung
des Prinzen Alexander von Battenbrrg m it den M itgliedern der 
bulgarischen Deputation ist in der gegenwärtigen Lage immerhin 
ein Ereigniß, welches einige Beachtung verdient. D ie Verlegenhei 
der Bulgaren, einen geeigneten Kandidaten fü r den Fürstrnthron 
zu finden, könnte dieselben leicht zu irgend einem Schritte verleiten, 
welcher eine gewaltsame Lösung der bestehenden Schwierigkeit zur 
Folge haben dürfte. Es ist übrigens noch garnicht lange her, 
daß von Darmstadt aus in ziemlich kategorischer Weise erklärt 
wurde, daß P rinz Alexander die bulgarische Deputation unter 
keiner Bedingung empfangen werde. Nach Meldungen, welche 
uns heute zukommen, war jedoch das Zusammentreffen Alixander'S 
m it der Deputation durchaus kein zufällige«, und rS hat derselbe, 
nachdem er vorher m it Herrn S to ilow  konferirt, dann auch die 
Herren Grekow und Kaltschew empfangen. E» bedarf Wohl keiner 
näheren Erörterung, daß da« Erscheinen de« Fürsten Alexander in 
Bulgarien eine Verschlimmerung der momentanen politischen 
S ituation herbeiführen und die weitere Enthaltung Rußland« von 
rinex thatsächlichen Einmischung in Bulgarien kaum länger bestehen 
lassen könnte. Eine solche Eventualität würde aber möglicher­
weise von unabsehbaren Folgen fü r den Frieden Europa» werden." 
—  UebrigenS scheint man sich in Bulgarien darauf einzurichten, 
den russischen Einfluß nicht wieder Oberhand gewinnen zu lassen. 
Wenigstens hat der Kriegsminister« . „behufs leichterer und ver­
ständlicher Justru irung der Mannschaft und um Mißverständnissen 
bei der Ablichtung der Rekruten vorzubeugen," angeordnet, daß 
anstatt der russischen die bulgarische Sprache in der Armee ein­
zuführen sei. Sämmtliche einschlägigen Reglements sind in die 
bulgarisch« Sprache zu übersetzen. D as Kommando wird bis 
zur erfolgten und von dem Krieg-m inisterium genehmigten Ueber- 
setzung diese« Reglement« russisch zu sein._____________________

Deutsches Aeich.
B erlin , 30. Dezember 1886.

—  Seine Majestät der Kaiser wohnte gestern Abend m it 
anderen M itgliedern der erlauchten KönigSfamilie der Vorstellung 
im  Schauspielhaus- bei. Nach dem Schluß derselben sahen die 
Kaiserlichen Majestäten einige hochgestellte Personen als Gäste bei 
sich zum Thee. —  I m  Laufe des heutigen Vormittages empfing 
Seine Majestät der Kaiser den m it der Kreuzer-Fregatte „G nei- 
senau" zurückgekehrten Kapitän zur See und Inspekteur der 
2. Marine-Inspektion v. ValoiS und einige andere höhere M i l i ­
tä rs  und nahm sodann den Voctrag des Ober-Hof- und HauS- 
marschallS Grafen Perponcher entgegen. M ittags  arbeitete A ller- 
höchstderselbe längere Ze it m it dem Chef des M ilitärkabinet» 
General der Kavallerie und General-Adjutanten von Albcdyll und 
hatte um 1 Uhr eine Besprechung m it dem Geheimen Hofrath

, Bork.
—  Die Neujahrskour bei Seiner Majestät dem Kaise findet 

am 1. Januar nach folgendem Programm sta tt: Vorm ittag- 
10 Uhr statten die M itg lieder der königlichen Fam ilie den M a ­
jestäten ihre Glückwünsche ab, worauf sich die hohen Herrschaften 
zu dem Gottesdienst nach dem Dom  begeben. Nach der Rückkehr 
gratuliren die Personen des königlichen Hauses, nach 12 Uhr 
erscheinen geführt vom Kronprinzen die kommandirenden Generale, 
später die landsässigen Fürstlichkeiten und deren Gemahlinnen und 
endlich die aktiven Staatsminister und der Präsident de« evange­
lischen OberkirchenrathS, um dem Kaiser ihre Gratulationen dar­
zubringen.

—  Z u r Feier d,s 80jährigen M ilitärd ienstjubiläum s treffen 
auch der Großherzog und die Großherzogin sowie P rinz Ludwig 
W ilhelm  von Baden in B e rlin  ein.

—  D er Reichskanzler Fürst BiSmarck tr if f t  im  Laufe der 
nächsten Woche in B e rlin  ein.

—  D er BundeSrath nimmt am selben Tage seine Thätigkeit 
nach der Festpaust wieder auf, wie der Reichstag. D ie bezw. 
Ausschüsse werden, wie w ir hören, am Dienstag den 4. Januar 
vorm ittags im RrichStagSgebäude die zweite Lesung über den Ge­
setzentwurf wegen Unfallversicherung der Seeleute beginnen.

—  Heute fand die feierliche Beisetzung des Fürstbischofs 
Herzog in der Domkirche zu Breslau unter großer Theilnahme

i i )  Die einsame Insel.
Roman nach dem Englischen von Treuenfels

---------------------  (Nachdruck verboten)
(Fortsetzung.)

Sein Herz hüpft vor Freude und Erwartung.
„D o r t  ist sie lebend — a lle in !"
„Arm es Geschöpf!" ist sein nächster besserer Gedanke. 

„G o tt weiß, wie ich sie bedaure! Seine Herrlichkeit auf E lle rty  
ist ein Schurke und «in Unmensch, sie so zu behandeln! Ich 
schäme mich meines Antheils daran. Nun, ih r Leiden soll zu 
Ende sein, wenn Jack Harron etwas dabei vermag. Sie w ird 
froh sein, selbst einen solchen Kerl zu sehen wie mich, und ich 
werde m ir ihre Dankbarkeit gewinnen, —  vielleicht ihre Liebe. 
Da« kann m ir ja nicht schwer fallen. Doch —  wenn sie sich 
wiederspenstig zeigt? —  Nun, dann werden w ir sehen. Allein 
ich w ill sie im  Anfange nicht erschrecken, —  im Gegentheil, ich 
muß sie beruhigen, bis sie sich nicht mehr vor m ir fürchtet."

E r geht sachte weiter auf dem weichen Sande, steigt be­
hutsam die Stufen zur Veranda hinauf bis zu einem Platze, von 
dem au« er eine volle Uebersicht über das Inner« des freund- ! 
lichen, hellen Zimmer« hat.

Dann steht er starr vor Erstaunen! E r sieht m it weit auf- ' 
gerissenen Augen, wie da- alte Weib fleißig näht, da« Kind lacht 
und' la llt, während die junge M utte r, hundert M a l reizender als ! 
je, von Liebe und S to lz geröthet, liebevoll auf ihr Kleinod hinab- 
blickt und eS dann m it Küssen bedeckt. j

„T räum e ich?" murmelte der Beobachter athemloS. D a ­
ist alles, was er sagen kann.

Vergebens versuchte sich Jack Harron die häusliche Szene 
zu erklären.

„E llcrby ist hier gewesen und hat ih r eine Dienerin ge- l 
bracht", vermuthete er. „E r  muß r« gewußt haben, daß er einen  ̂
Erben erwartete —  und so konnte er seine Barbarcnrolle auf die i 
Dauer doch nicht durchführen! Aber dann wäre eS doch sonderbar, 
daß er m ir das Geld geschickt hätte, ih r neue Vorräthe zu bringe« ? , 
Vielleicht hat ein Schiffbruch stattgefunden, und es sind noch

der Geistlichen au- allen Theilen der BreSlauer Diözöse und der 
Nachbardiözöse statt. Da« Requiem celebrirt Erzbischof D inder von 
Posen.

—  Zum  Nachfolger des Generalkonsuls D r. Stübel in Apia 
(Samoainseln) ist der bisherige deutsche Konsul in Kiew, Becker, 
ernannt worden. D r. S tübel t r i t t  zunächst wieder in das Aus­
wärtige Am t ein.

München, 30. Dezember. D ie  „A llgem. Zeitung" vernimmt, 
daß die Zeitung-m ittheilung in Betre ff angeblich bevorstehender 
Vcrhängung des kleinen Belagerungszustandes über München un- 
begründet sei._____________________

Ausland.
P aris , 30. Dezember. D er Kriegsminister läßt gegenwärtig 

ein Reilpferd abrichten, da- zum Geschenk fü r d n Zaren be- 
stimmt sein soll.

London, 29. Dezember. D ie bulgarischen Delegirten werden 
sich von hier au« nach Pari«  begeben, wo sie bisher noch nicht 
verweilt haben. —  Lord Hartington ist heute Abend 8 Uhr hier 
eingetroffen.

Petersbnrg. 29. Dezember. D er Ausbau de» Libauer 
Hafen- w ird frühesten» im  Frühjahr begonnen werden. Russische 
Regierung-beamte reisen bereits in den nächsten Tagen dort­
hin ab.

G t. Petersburg, 30 Dezember. Generalmajor von Kaul- 
bar» ist zur Verfügung des Oberkommandirenden der Gardetrup- 
pen und de« S t. Petersburger M ilitärbezirks gestellt.

Konstantinopel, 30. Dezember. GabLa» Pascha ist au» 
Sofia nach Konstantinop tl zurückberufen worden. ^

Frovinzial-Wachrichteu.
- j -  A u s  dem Kreise K u lm , 29 . Dezember. (B on  Amerika- 

müden), die zu Hunderten nach ih rer Heimath zurückkehren, kann man 
oft in  den Zeitungen lesen. AuswanderungSlustige sollten sich dadurch 
eigentlich überzeugen, daß sie schlechte Aussichten auf ein gute- F o r t­
kommen in  Amerika haben. D a -  thun die Meisten aber teine-wegS. 
UebersahrlSgesellschaften und deren Agenten thun deshalb auch ih r  
Möglichste-, au - diesem Unverstände ihren Nutzen zu ziehen. S o  
erhielt ein Lehrer unlängst den A u ftrag , fü r eine gewisse UeberfahrtS- 
gesellschaft in  Ham burg gegen hohe Vergütung Au-w anderer zu ge­
winnen. Dieselben sollten aber, um auf jeden F a ll ein Anrecht auf 
einen Platz auf dem Schiffe zu haben, im  V oraus ein Handgeld von 
über 8 0  M k . pro Person, K inder weniger, einsenden. V on  diesem 
Handgelde, daS durch den Lehrer eingesandt werden.sollte, konnte der­
selbe fü r sich als Vergütung fü r seine M ühe fü r Erwachsene 12 
M k ., fü r K inder 8 M k . abziehen. N atürlich  wurde die- Anerbieten 
vö llig  unbeachtet gelassen, denn wer w ird  um irgend eine- V o r th e il-  
w illen häusliches und Familienglück zerstören? Möchten doch auch 
diese Zeilen Av-wanderungSlustigen zur W arnung  dienen!

Marienburg, 29 . Dezember. (Pferdem arkt.) A u f dem heute 
hiersclbst von der großen B e rlin e r Pferdc-Eisenbahn-Aktien-Gesellschaft 
abgehaltenen Pferdemarkt, welcher ziemlich gut m it brauchbarem M a te ­
r ia l beschickt w ar, wurden seitens der genannten Gesellschaft durch den 
BetriebS-Jnsp.ktor P undt 74 Pferde angekauft und wurde fü r die­
selben ein Durchschnittspreis von etwa 4 5 0  M k . gezahlt. D ie  meisten 
Pferde hatten auswärtige Pferdehändler hierhergebracht; die Besitzer 
der Umgegend betheiligten sich nur in  geringem M aße au dem Pfcrde- 
verkauf.

M ew e, 29 . Dezember. (D e r  technische D ire k to r) der hiesigen 
Zuckerfabrik, H e rr P e te r-, welcher vor den Feiertagen verhaftet, aber 
bald darauf vorläufig  wieder in  Fre iheit gesetzt wurde, ist auf V e r- 
anlassung der S taatsanwaltschaft gestern au f- Neue verhaftet worden.

D anz ig , 28. Dezember. (M ilitä rv e r le g u n g .)  Den „H am b. 
N achr." w ird  au- dem Elsaß geschrieben, daß daS in  D anzig  stehende 
128 . In fante rie -R eg im ent nach Diebenhofen verlegt werden solle. O b  
sich da- Gerücht bewahrheiten w ird , bleibt abzuwarten. H ie r kour- 
streu zwar auch schon seit längerer Z e it Gerüchte, welche von einem 
Garnisonwechsel de- 126. Regim ent- wissen wollen. E tw a - Z uve r­
lässige- ist aber hier bis jetzt nicht bekannt.

D a n z ig , 30 . Dezember. ^Unglücklicher Z u fa ll. Aberglaube.)
Gestern Nachmittag wurde der Arbeiter Johann M alzahn in  der 
M ah lm üh le  der Danziger Oelm ühle, woselbst M .  m it Mehlschaufeln 
beschäftigt w ar, durch plötzliche- Nachrutschen einer größeren Menge 
M e h l verschüttet. Wahrscheinlich hat M .  im  M om ent der V e r- 
schüttung den M u n d  geöffnet, um nach H ilfe  zu rufen. D e r Druck 
der nachstürzenden Mehlmasse hat ihm hierbei eine Q u a n titä t M e h l 
so dicht in  die Luftröhre gepreßt, daß er trotz schleunigster energischer 
H ilfeleistung nicht mehr zu retten w a r, sondern sofort erstickte. —  
I n  der heutigen S itzung der S trafkam m er bildete ein Akt krassen 
Aberglaubens den Gegenstand einer Verhandlung wegen U nfug- an

andere Leute hier außer diesen D reien! Das Kind mag gar 
nicht da- ihre sein— eS mag vielleicht jenem Weibe dort gehören!"

Dieser Gedanke gewährte ihm Erleichterung.
„Jenes Weib hat vielleicht ihren M ann hier, und die 

Dunkelheit umher kann noch mehr Leute verbergen. Es w ird 
gut sein, das ausfindig zu machen."

KatzcngleiL machte 'er die Runde um das Hau- und durch­
suchte auch die Nachbarschaft; doch schon nach einer halben Stunde 
war er überzeugt, daß sich niemand auf der Inse l befand, als die 
zwei Frauen und daS Kind. L r  näherte sich aufs Neue dem 
Hause, diesmal m it hörbaren Schritten.

D ie zwei Frauen, welche, die eine lesend, die andere nähend, 
schweigend am Tische saßen, hörten die T ritte , sprangen leichenblaß 
auf und blickten nach der T hür. DaS Kind schlief. Bertha'S
blaue Augen leuchteten, ihre Brust hob sich, und ihre ganze Ge­
stalt bebte, während M artha  m it wildem Blicke den geladenen 
Revolver ergriff und die Waffe nach der Thür richtete. D ie
Schritte näherten sich —  jetzt tönten sie auf den Stufen, —
j.tzt auf der Veranda, und einen Augenblick später stand der
E indringling im Z im m er. E r blieb an der Schwelle stehen und 
nahm den Hut ab.

„ O ! "  sagte Bertha in einem unbeschreiblichen Tone der 
Enttäuschung, „S ie  sind eS n u r? ! "

„Erw arten S ie  einen anderen, M rS. E lle rb y?" fragte 
Harron freundlich. „ Ic h  dachte, eS wäre bester, wenn ich vor 
der fcstgesdtzten Ze it käme, um Ihnen Angst zu ersparen; vS ist 
nicht angenehm, sich vor dem Verhungern zu fürchten. Ich kam 
gegen den Befehl Ih re -  Gatten, weil ich die Vorwürfe, welche 
mich den ganzen W inter verfolgten, nicht länger ertragen konnte. 
Ich bin nicht gerade ein Teufel, wenn S ie  das auch vielleicht denken."

E r sprach so achtungsvoll, so m itleidig, daß M artha den 
Revolver hinlegte und ihn verwundert anstarrte.

„Z ch  habe nicht schlecht von Ihnen gedacht, M r .  Harron. 
S ie  haben ja nur gethan, was mein M ann verlangte. —  Wie 
geht eS ihm ? Wissen S ie eS? Is t  er w ohl? Und — und 
glücklich —  ohne mich? O  ich war so thöricht, zu hoffen, er

einem Grabe. A m  3. J u n i 1686  starb der Besitzer M a x im ilia n  
v. Gostom-kt in  Soboncz (KreiSHBererrt). D e r S ohn  desselben, der 
26 jährige Besitzer Robert v. GostomSki, ließ vor der Beerdigung den 
bereit- verschlossenen S a rg  wieder öffnen und der Leiche durch den 
Arbeiter SorbieSki den K opf abschneiden, um dadurch Unglücksfällen 
in  der F am ilie  vorzubeugen. D e r Kopf wurde demnächst in  ein Tuch 
eingehüllt und in  den S a rg  gelegt. A ls  mehrere M itg lie de r der 
F am ilie  dennoch erkrankten, wurde v. GostomSki von verschiedenen 
Seiten überredet, den Kopf der Leiche nachträglich auS dem Sarge zu 
nehmen und denselben anderweit zu begraben, v. G . begab sich nun 
zu dem Todtengräber KozlowSki in G aiczyn, woselbst die Leiche auf 
dem Kirchhofe beerdigt w ar, und bewog den A . und den Arbeiter 
Be llon durch reichliche Schnapsspenden und daS Versprechen von Geld- 

Geschenken, im  Beisein de- G . da- G rab  zu öffnen. G . und K . 
öffneten sodann den S a rg , drehten die Leiche um und v. G . nahm 
den Kopf und vergrub denselben an einer anderen S te lle . Bellon 
scharrte da- G rab  wieder zu. v . T .  behauptet im  heutigen T erm in , 
auf ausdrücklichen Wunsch seine- verstorbenen V a te r- gehandelt zu 
haben, der ihm  kurz vor seinem Tode erzählt habe, daß, a l-  seine 
M u tte r  starb, bald darauf eine- seiner Geschwister erkrankt sei und 
daß e- in  seiner F am ilie  „n icht m it rechten D ingen zugehe". K . und 
B . wollen von der leichenschänderischen Absicht de- v. G . n icht- ge- 
wußt haben und behaupten, daß v. G . sie zur M itw irk u n g  durch die 
Angabe verleitet habe, im  Sarge seine- V a te r- sei ein Beutel m it 
Geld liegen geblieben, den er wieder herausnehmen wolle. D e r Ge- 
rich t-hof sprach die Angeklagten wegen beschimpfenden U nfug- an einem 
Grabe fre i, uerurtheilte dieselben jedoch wegen groben U n fug -, und 
zwar v. GostomSki und Be llon  zu je 14 Tagen und den Todten- 
gräber KozlowSki zu 1 M o n a t H a ft.

B ra u n sbe rg , 2 9 . Dezember. (Z u r  G arn ison-frage .) AuS 
A n laß  der bevorstehenden Vergrößerung de- deutschen Heere- hat der 
M ag is tra t der S ta d t B raun-be rg  bereit- vor einiger Z e it eine 
Jm m ediat-E ingabe an den Kaiser m it der B itte  gerichtet, die S ta d t 
B raun-berg  wiederum m it G arnison zu belegen, und hat zugleich den 
Kriegsm inister B ronsa rt v. Schellendorff um Unterstützung diese- Ge­
suche- gebeten. D e r K rieg-m in is ter, welcher gestern m it dem V o r-  
m ittag-.Courierzuge auS B e r lin  auf hiesiger Eisenbahnstation e intraf 
und von dort in  den Heiligenbeiler K re is  zum Begräbniß de- H errn  
v. Bronsart-Schettnienen weiter fuh r, nahm Veranlassung, dem B ürge r­
meister M a ra u n , welcher sich auf dem Bahnhöfe ringefunden hatte, 
m itzutheilen, daß die S ta d t B raun-be rg  keine AuSsicht habe, eine 
Garnison wieder zu erhalten; alle neu zu bildenden Truppen-Körper 
würden an die O st- und Westgrenzen de- Reich- gelegt werden.

( B r .  A rS b l.)
Königsberg, 3 0 . Dezember. (Entdeckter M o rd .)  A m  9 . N o ­

vember d. I .  halte H err Kaufm ann E h le rt am Ka i seinen 19jährigen 
K o m m i- Schreiber m it einer Sum me von 3 4 0  M .  zu einem Kapitän, 
der sich am B o rd  seine- am Hundegatt liegenden Schiffes befand, ge­
schickt, dam it diesem die Sum m e ausgezählt werde. Schreiber lieferte 
da- Geld, wie w ir  seinerzeit berichtet, nicht ab, alle Recherchen nach 
dem Verbleib de- jungen M a n n e - blieben erfolglos, trotzdem man 
ihn steckbrieflich verfolgte, und obgleich der Genannte sich seinem 
P rin z ip a l gegenüber bisher a l-  ein ganz ordentlicher und zuverlässiger 
Mensch erwiesen hatte, mußte man schließlich doch zu der Ansicht 
kommen, Schreiber habe da- Geld unterschlagen und sich dann a ll­
dem Staube gemacht. N u r  der Po llze i-K om m iffa riuS  de- 11. D i ­
strikts, H e rr M . ,  w ar gegenteiliger M e inung ; m it der vielen P o lize i­
beamten eigenen, durch die langjährige P ra x is  errungenen Kom bi- 
nationSgabe fand er, daß nach allen Umständen, welche daS V er­
schwinden Schre iber'- begleitet hätten, da- Vorhandensein eine- V e r­
brechens angenommen werden müsse; seinen Nachforschungen ist e- 
nun gelungen, auch die Urheber jenes Verbrechen- zu entdecken. D e r 
ehemalige H a n d lu n g - le h rlin g , Landw irth  rc. Franz Gause, S ohn  
einer A rbe ite rw ittw e , ein ziemlich verkommener junger Bursche, sowie 
der 15jährige H and lung-lehrling  Markschat, S ohn einer Lokomotiv­
führerw ittw e, habe den Schreiber ermordet. Beide sind bereit- in  
den Händen der strafenden Justiz und Markschat hat ein Geständniß 
abgelegt , woraus hervorgeht, daß Schreiber an dem oben be­
zeichnete» Tage zufällig dn, Gause, sowie den Markschat getroffen 
und hierbei die Unvorsichtigkeit begangen, von seiner Kommission und 
dem Umstände, daß er eine größere Summe bei sich trage, zu sprechen. 
I n  diesem M om ent scheint bei Gause —  dieser ist nämlich der eigentliche 
M örd e r —  der scheußliche P la n  gereift zu sein. E r  beredete den 
Schreiber, doch zunächst eine B oo tfah rt m it ihm zu machen und der 
leichtsinnige junge M a n n , welcher seine Kommission benützen wollte, 
um den Nachmittag angenehm zu verleben, ging daraus ein. Beide 
setzten sich in  ein B oo t und a l-  D r it te r  nahm Markschat an der 
F ah rt The il. ES war bereit- dunkler Abend geworden, a l-  Beide 
den Pregel h inauf fuhren, Gause saß am S teuer, ihm zunächst, und 
zwar ihm  den Rücken zugewendet, Schreiber und schließlich Markschat,

würde m it Ihnen kommen! Is t  er m ir noch immer böse?" 
Bertha brach in Thränen auS.

„E r  denkt nicht daran, zu Ihnen zu kommen; er ist un­
erbittlich. Was S ie  ihm auch zu Leide gethan haben mögen, 
liebe M rS . Ellerby, er hat kein Recht dazu, S ie  in dieser Weise 
zu strafen, und er soll auch seine Grausamkeit nicht weiter 
treiben. Ich bin auf meine eigene Gefahr gekommen, S ie  von 
hier wegzuführen."

„S ie  sind sehr gütig", schluchzte sie. „O  ich glaube, ich 
sollte zu ihm gehen und ihm sein Kind in seine Arme legen. 
DaS würde sicherlich die Rinde um sein Herz schmelzen."

„D a -  ist also I h r  K ind?"
„J a , mein theures Kind, das Gott m ir zum Troste gesaudt 

hat, als ich so unendlich entsetzlich elend war I Archie wußte 
nicht- davon. Ach, das war auch ein Geschenk Gottes, —  diese 
treue Freundin, die am selben Abend zu m ir kam, a l- I h r  alle 
mich verlassen hattet D am als fürchtete ich mich vor ih r ;  ich 
wußte nicht, welch' ein Schatz sie fü r mich werden sollte! O , ich 
werde diese gute M artha mein Leben lang lieben —  sie darf 
mich nie verlassen."

„Und woher kommt Ih r ,  gute F ra u ? " fragte Harron, sich 
zu M artha wendend. .F ie lt I h r  vom Himmel herunter?" E r 
lachte; .denn trotzdetn er dem Umstände im  Innern  fluchte, daß 
das Weib da war, war er doch zu schlau, e- zu beleidigen.

„Ich  war schon viele Jahre hier, a l- S ie  das erste M a l 
kamen," antwortete M artha  ihm scharf. „D am a ls  gefielen S ie  
m ir nicht, und ich verbarg mich in meiner Höhle. A ls S ie  m it 
den Anderen wiederkamen, verbarg ich mich wieder und kam nur 
des Nacht- hervor, um zu spioniren und zu stehlen —  ein Stück- 
chen B rod oder Schiff-zwieback. Diese Inse l ist mein, ich gab 
ihr schon vor Jahren einen Namen, und sobald ich wieder feste- 
Land betrete, werde ich der Regierung davon Anzeige machen. D ie  
Inse l gehört m ir, und ich gehöre der Dame und dem Kinde. I h r  
Gott ist mein Gott, und wohin sie geht, dahin gehe ich auch!"

(Fortsetzung folgt).



welcher durch R u d e rn  d a -  B o o t v o rw ä r ts  bewegte. Plötzlich zog 
G ause  einen schweren H am m er hervor undZ m it wuchtigem S tre ich e 
hieb er m it diesem auf S c h re ib e r '-  K opf, so daß der G etroffene fast 
la u tlo s  zu B oden  sank. W ie  M arkschat nun  berichtet, habe er jetzt 
um  H ilfe ru fen  w ollen, G ause aber hätte gedroht, ihn ebenfalls so­
fo rt niederzuschlagen, fa lls  er einen L au t von sich zu geben w age. Noch 
m ehrere H am m erhiebe, von G a u s e '-  H and  geführt, fielen au f den 
Kopf seine- unglücklichen O p fe r - ,  b is dieses keinen L aut m ehr von 
sich g ab , dann  banden die beiden Insassen deS K ahne- einen S trick  
m it einem S t e i n  an  den F u ß  des E rm ordeten  und versenkten, von 
keinem M enschen beobachtet, in  der N ähe der E isenbahnbrücke den 
K örper de- T od ten  in  die dunklen F lu then  deS P re g e l-  ; es folgte 
d a -  In s tru m e n t,  welches zu der M o rd th a t gedient, der H am m er. 
H ie rau f ru derten , nachdem der K ahn von allen B lu ts p u re n  gereinigt 
w a r ,  der M ö rd e r  und sein H elfershelfer zurück und stiegen in der 
N ähe  des M ünchenhofs an 'S  Land. G ause zählte d a -  dem T od ten  
abgenom m ene G e ld , gab dem M arkschat eine K leinigkeit davon ab 
und B eide begannen h ierau f ein flotleS Leben. A uS F u rch t, M arkschat 
könne ihn  v erra then , ließ G ause denselben nicht m ehr von sich, b is  
die V erhaftun g  B eide tren n te . (K . A . Z . )

K önig-berg, 3 0 . D ezem ber. (B öse F o lgen  eine- S cherzes.) A m  
2 5 . d. M tS .  erhielt der Kutscher K arl B .  den A u ftrag , im  Löb- 
nichtscheu S ta d th o f  den Pferdestall zu reinigen, und zw ar sollte er u . A. 
m it einem Besen die Decke deS S ta l le s  abfegen. D a  der M a n n  die­
selbe nicht erreichen konnte, so setzte er sich zu dieser A rb e it auf ein 
P fe rd . E in  Kollege de- B . wollte ihm  nu n  im  Scherze den Besen 
fortnehm en und w arf ihn  a u -  Versehen hierbei vorn P ferd e , wobei 
B .  so unglücklich au f einen F lank irbaum  fiel, daß er sich schwere 
Verletzungen zuzog, an  denen er heute verstorben ist.

P i llk a lle n , 2 7 .  D ezem ber. (V o n  der russischen G renze .) D e r  
„ O s tp r .  Z tg ."  w ird  von hier geschrieben: D ie  H erren  R eichstags-
A bgeordneten, welche so sehr an den F o rderung en  der M ilitä rv o r la g e  
feilschen, scheinen die E inrichtungen unserer N achbaren an  der p reuß i­
schen G renze nicht zu kennen. Ic h  w ill nicht von m ilitärischen O r ­
gan isationen  reden, wie sie im größeren S t i l e  geplant sind —  eine 
größere A rm ee soll vorn KaukasuS nach V iln a  tra n S p o r tir t  sein —  
n u r E inrich tungen  seien erw ähnt, wie w ir  sie täglich vor Augen 
haben . W ährend  in unserem Kreise auf einer Lande-grenzstrecke von 
ca. 1 2 0  K ilom eter n u r 7 G enSdarm en zur Ueberwachung der G renze 
gegen die E inschleppung der R inderpest funktion iren , sind bei unseren 
N achbarn  drei L inien russischer S o ld a te n  zur Ueberwachung der LandeS- 
grenze so dicht an  einander Pvstirt, daß au f ein gegebene- Zeichen —  
einen S c h u ß  —  in  etw a 5  M in u te n  1 0 0  M a n n  zur Aktion bei­
sam m en sind, und daß ferner in  wenigen S tu n d e n  der höhere russische 
M ilitä rb e a m te  über 1 0 0 0  M a n n  au f einer S te lle  verfügt. W ir  
haben in  T ils it ,  S ta llu p ö n e n , G o ldap  —  einer Grenzstrecke von 
m indestens 7 0 0  K ilom eter einige H u n d ert M a n n  K avallerie und ca. 
2 0 0 0  M a n n  In fa n te r ie .  Diese T ru p p en  sind b is 2 5  K ilom eter und 
w eiter E n tfe rn u n g  von der Grenze in  G a rn iso n . B i s  dieselben aber 
einzugreifen im  S ta n d e  sind, schleppen u n -  unsere N achbarn  m in ­
desten- unsere schönen Pferde weg, deren unser K re is  allein ca. 12  0 0 0  
besitzt. Rechnen w ir  diese im D urchschnitt au f 5 0 0  M k ., dann  haben 
w ir , ich meine den Krew P illkallen  allein —  einen m ateriellen 
S chaden  von 5  M illio n en  M k ., der unberechenbaren S chäden  und 
Leiden, die ein solcher Ueberfall außerdem  im  G efolge haben kann, 
nicht zu gedenken. O d e r  glauben wirklich die H erren  A bgeordneten, 
daß w ir  in  R u ß la n d  beim gewöhnlichen M a n n  so große S y m p a th ie n  
besitzen, daß die russische R eg ierung  sich hüten w ird , m it unS an z u ­
b in d en ?  D em  ist nicht so! D e r  Russe hasst jeden Deutschen. D ie  
G ebildeten in  R u ß la n d  nehmen lieber deutsche W irthschafler, D ien er, 
B o n n e n , A rb e ite r rc. a ls  russische. D e r  deutsche P äch ter in R u ß la n d  
aber e rw ir tsch a f te t fünfm al m ehr a ls  der Russe —  dergleichen aber 
verursacht N eid und H aß .

Darkehmeu, 2 9 . Dezember. (F eu er. M o rd .)  G estern M itta g  
brach au f dem Grundstück deS G utsbesitzers H e rrn  K. F euer auS. 
E rf a ß t  w urden ein S t a l l  und ein Speicher, die to ta l n iederb rann ten . 
M itv e rb ra n n t  sind viele K olon ia lw aaren  und ein O u a n tu m  von 3 0 0  

^S ch effe ln  G etreide . D e r  Berdacht der B ran d s tiftu n g  lenkte sich sofort 
au f einem M aschinenbauer und dessen Neffen, die heute früh  in H aft 
genommen w urden . 3 n  der vorigen N acht b rann te  eS zum d ritten  
M a le  auf dem Grundstücke deS M ä lzcn b räu e rs  H e rrn  W . E in  
S t a l l  b rann te  m it allen F u tte rv o rrä lh en  gänzlich nieder. —  E in  
L o -m a n n  w urde heute verhaftet, weil er un ter dem Verdachte steht, 
seiner F r a u ,  von der er s a g te : sie w äre vorigen F re itag  am  H erz­
schlage gestorben, einen jähen T o d  durch Erdrosselung bereitet zu 
haben. D e r  M a n n  konnte seine G a t t in  deshalb nicht leiden, weil sie 
ihn  um  18 J a h r e  im Ä lter ü b ertra f . _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

-Lokales.
T h o r« ,  den 3 1 .  D ezem ber 1 8 8 6 .

—  ( B e a u f t r a g t e  d e r  U n f a l l v e r s i c h e r u n g  S- 
G e n o s s e n s c h a f t e n . )  Nach tz 8 2  ff. de- UnfallversicherungS- 
gesetze- sind die Genossenschaften befugt, durch B eau ftrag te  3. die B e- 
fo lgung der zur V erhütung  von U nfällen erlassenen V orschriften M  
überwachen, b .  von den E inrich tungen  der B etriebe, soweit sie fü r die 
Zugehörigkeit zur Genossenschaft oder fü r die Einschätzung in  den G e- 
fa h re n ta rif  von B edeutung sind, K enn tn iß  zu nehmen und e . behufs 
P rü fu n g  der von den B etrieb -u n te rn eh m ern  au f G ru n d  gesetzlicher 
und statutarischer B estim m ungen eingereichten A rb eite r- und Lohnnach- 
weisungen die betreffenden G eschäftsbücher und Listen einzusehen. D e n  
w e itau s wichtigsten T he il deS D ienste - der B eau ftrag ten  stellt die 
Ueberwachung der B efolgung der U nfallverhütung-vorschriften  da r . 
D ieselbe w ird  sich fü r die Genossenschaft besonder- nutzbringend ge- 
stalten können, wenn der B eau ftrag te  über fachmännische Kenntnisse 
verfügt und sein Dienstbereich nicht zu eng bemessen ist, dam it es ihm  
au  einem zulänglichen E rfahrung -geb ie te  nicht fehlt. L e i te n -  m ehrerer 
Beruf-genossenschaften ist bereit- m it der A nstellung besonderer, tech- 
nisch vorgebildeter B e a u ftra g te r ,  denen in  der R egel auch die B e a r ­
beitung der Unfallstatistik übertragen  w orden ist, vorgegangen w orden. 
B e i  Beruf-genossenschaften bezw. S ek tionen  von großem  räum lichen 
U m fange und zerstreuter Lage der B etriebe ist nun  aber der W unsch 
la u t  geworden, zur V erm inderung  der hohen Kosten fü r Reisen rc. m it 
Sektionen  anderer BerufSgenoffenschaften, deren Bezirke sich ann ähernd  
au f gleiche G ebiete erstrecken, behufs A nstellung eines gemeinschaftlichen 
B ea u ftra g te n  in  V erb in dung  zu treten , und eS ist d a s  ReichSver- 
stcherung-am t um  M itth e ilu n g  einer Uebersicht über die in  den B e- 
ruf-genoffenschaften bereits angestellten B eau ftrag ten  angegangen w o r­
den. D a S  ReichSversicherungSam t hat infolge dessen an die B eru fS ­
genoffenschaften Fragebogen in dieser A ngelegenheit versandt und w ird  
auch künftig derselben eine besondere Aufmerksamkeit w idm en.

—  ( V i e h v e r s i c h e r u n g S - A b g a b e . )  Nach M itth e i­
lung  deS H errn  LandeSdirektorS der P ro v in z  W estpreußen zu D anz ig  
w ird  fü r daS E ta tS ja h r 1 8 8 7 j8 8  von der E rhebun g  einer P ferde- 
und R indvieh-V ersicherung-abgabe A bstand genom m en, da die v o rh a n ­
denen B estände zur B estreitung  der zu zahlenden Entschädigungen noch 
au-reichen und eS daher einer A ufnahm e deS vorhandenen P ferd e- und 
R indviehbestandes nicht bedarf.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - V e r s a m m l u n g . )  I n  der 
ersten S itz u n g  deS S tad tvero rbneten -K o lleg iu m S , welche im  neuen 
J a h r e  stattfindet, w ird  zunächst H e rr  P ro s . D r .  Boethke a ls  V o r ­
sitzender den B erich t über die T hätigkeit der S ta d tv e ro rd n e te n -V e r-  
sam m lung im  abgelaufenen J a h r e  v o rtrag e n . S o d a n n  ist die E in ­
fü hru ng  der neugew ählten M itg lied e r des K olleg ium -, die W a h l des 
B u re a u -  und der GeschäftSauSschüsse vorzunehm en. A ußerdem  dürften  
m ehrere A n träg e  des M a g is tra ts  zur V erhand lun g  gelangen. D em  
V ernehm en nach w ird  die erste S itzu n g  bereits am  5 . J a n u a r  abge- 
halten .

—  ( I n  d e n  R u h e s t a n d )  t r i t t  —  nach lan g jäh rig er 
D ienstzeit —  m it dem heutigen Jah ressch luß  H e r r  H aup tzo llam tS - 
Assistent M elzer.

—  ( D e r  H a u p t g e w i n n )  der R o then  - K reuz - Lotterie 
1 5 0  0 0 0  M k . fiel auf N r .  1 9 4  7 1 3 .

—  ( E i n e  t o t a l e  S o n n e n f i n s t e r n i ß )  findet am  
1 9 . A ugust nächsten J a h r e -  sta tt, die im ganzen 4  S tu n d e n  4 5  M i ­
nu ten  dau ert. D ie  T o ta l i tä t  selbst beginnt um  5  U hr 1 M in .  früh  
m ittlerer B e rlin e r Z e it am  S ü dw estab fa ll des H arzeS und endet um  
7 U hr 4 3  M in .  m orgens am  O stende der K aro liuenin seln  im großen 
O zea n , also im  ganzen 2  S tu n d e n  4 2  M in .

—  ( D i e  l e t z t e  F e s t l i c h k e i t ) ,  welche der Fechtverein 
am  2 . W eihnach t-feiertage im  W ien er C afö  veranstaltete, h a t, w ie 
nunm ehr festgestellt ist, m it einem N ettogew inn  von 1 0 5 ,8 0  M k. ab ­
geschlossen. H iernach konnten gestern w iederum  2 0 0  M k . an  die 
Sparkasse abgeführt w erden. D a S  G ru n d k a p ita l ist jetzt 1 4 0 5  M k ., 
wozu noch die Z insen  p ro  1 8 8 6  hinzukommen.

—  ( D i e  H a u s b e s i t z e r )  machen w ir  w iederholt d a rau f 
aufm erksam , ihre B oden- und Kellergelasse sorgsam  zu verschließen. 
D ie  vielen arbeitslosen  In d iv id u e n , welche im  W in te r  vagabondirend 
um herstteifen, betreiben neben der H auSbettelei auch daS D ieb-H and­
werk in ausgedehntem  M a ß e  und kann daher die B ew achung der 
häuslichen R äm e nicht dringend genug anem pfohlen werden. S o  
schlichen z. E . die beschäftigungslosen A rbeiter J o h a n n  Tkotz und 
T hom aS  Zenka sich gestern N achm ittag  in einem H ause der B rücken­
straße au f den B oden  und stahlen eine W aschleine im  W erthe von 
5  M ark .

—  ( P r e i S - R ä t h s e l . )  D ie  heutige illu strirte  S o n n ta g S -
B eilage en thä lt ein P re iS -R ä th se l, auf welche- w ir  unsere Leser h ie r­
m it besonders aufm erksam  machen. D ie  Lösungen sind wie früher so 
auch d ie -m al an  die R edaktion unsere- B la t te -  zu richten. A ls  P r e is  
sind zwei O eldruckbilder (P e n d a n t - )  ausgesetzt, welche in  ih re r 
wirklich schönen A u sfü h ru n g  jedem Z im m e r zur Z ierde gereichen 
dü rften . ^

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t . )  V erhafte t sind 9  P e rso nen , d a ru n te r 
5  B e ttle r .

Kleine Mittheilungen.
S p a n d a u , 2 9 . D ezem ber. ( S i t te n b i ld .)  Am zweiten W eih nach t-- 

feiertage passirte h ier der F a ll , daß in  einem T anzlokal ein K ind zur 
W elt kam.

M ühlhausen , 2 9 .  D ezem ber. (S ch arla ch  und D ip h th e r ltiS .)  
I n  G u t  und D o r f  A dl. B lu m e  herrschen S charlach  und D lp h th e ritiS  
in  besorgnißerregender W eise. A uf V eranlassung  deS betreffenden 
A m tsvorsteherS  hat der hiesige A rz t die O rtschaft untersucht und d a ­
selbst 4 0  Erkrankte angetro ffen ; 8  K inder sind bereits gestorben. I n  
Folge der do rt herrschenden A rm u th  benutzen G esunde und Kranke 
oft ein und dasselbe B e tt, wodurch die K rankheit natürlich  um  so 
m ehr verbreitet w ird .

Leipzig, 29 . Dezem ber. (E in  B ra n d )  legte in der ver­
flossenen Nacht da- umfangreiche Fabriketablisscm ent von W . B e rn - 
hardy in Leipzig - Rerrdnitz (ätherische O ele und D roguenw aaren ) 
vollständig in Asche. D e r Schaden beziffert sich auf eine halbe 
M illio n  M ark . Entstanden ist der B ra n d  durch Explosion eines 
B a llo n s  Zuckersäure.

S o ra u . 27 . Dezem ber. (D urch  falsche W eichenstellung) ist 
in dieser Nacht eine Lokomotive einem stehenden G üterzug in die 
S e ite  gefahren; 2 beladene Kohlenwagen sind in einandergefahren 
und um gew orfen, die Lokomotive ist au s  dem Gleise gehoben und 
am  V ordertheil beschädigt.

N ordhansen, 30. Dezember. (N euer Schneefall.) S e i t  früh 
M o rg en s herrscht wieder anhaltender Schneefall.

A ra d . ( 1 1 8  J a h r e  a l t . )  I n  PleSkuczo, im  A rader K om ila t, 
ist A n fan g s dieses M o n a tS  ein w ohlhabender B a u e r  im  A lte r von 
1 1 8  J a h r e n  gestorben. M i t  seiner G a t t in ,  die erst vo r einem J a h re  
starb , lebte er durch volle 9 0  J a h r e  in  glücklicher E he. E r  aß  n u r 
selten und w enig w arm e S peisen  und gab daS G ew erbe deS S ch w eim - 
züchtenS, daS er w ährend seines ganzen LebenS geübt, erst vo r zwei 
J a h re n  au f. E r  w a r der stärkste R aucher in  seiner O rtschaft, so daß 
sein hu ndertjäh rig es W eibchen ihm  nie w eniger a l s  zehn Päckchen 
T abak  au f einm al kaufte. D e r  1 1 8  jährige M a n n  ging noch in  den 
letzten J a h re n  so aufrecht wie ein zw anzig jähriger J ü n g l in g .

B rü sse l, 3 0 . D ezem ber. ( E n t g l e i s u n g . )  Heule entgleiste 
der B rü sse l.P a rise r  Schnellzug in  der N ähe der belgischen G renze. 
Viele Personen  sind schwer verw undet.

London, 27 . Dezem ber. (Schneestu rm .) Gestern Abend 
herrschte fast überall in E ngland  ein heftiger Gchneesturm, welcher 
in London große V erw üstungen anrichtete.

London, 30 . Dezem ber. (Beschädigungen durch Schneesturm .) 
W ie gemeldet w ird , sollen durch die Schneestürm e der letzten Z e it 
ca. 70 pC t. der englischen T elegraphenlinien beschädigt sein. A n­
haltender W ind und Schneefall hindern die rasche Herstellung. 
D ie  völlige Herstellung w ird  etwa 3 M o u ate  Z eit und sehr viel 
G eld kosten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

( W ö l f e  i n  E  - » .)  D e r  ungew öhn .
liche starke Schneefall in  den letzten T ag en  h a t zur Folge gehabt, daß 
im  R e ich -land , und zw ar besonder- in L othringen , die W ölfe a u -  
den W ä ld ern  sich in die N ähe der D ö rfe r  ziehen. E ine  A bnahm e 
dieser T h iere  macht sich nicht bem erkbar, trotzdem deren jährlich 4 0  
b is  5 0  erlegt w erden, da sie sich im m er wieder auS den französischen 
A rdennen  ergänzen.

( A u c h  e i n  „ b e s o n d e r e s "  K e n n z e i c h e n )  I m  „ J e d e r  
W ochenb latt"  findet sich ein h in ter den Dienstknecht J o h a n n  Oelken 
erlassener Steckbrief, in  welchem a ls  besondere- Kennzeichen deS G e ­
suchten „ S tie fe l  m it schiefen Absätzen" genannt sind. B ei einem so 
untrüglichen M erk m al w ird  J o h a n n  O elken der W achsamkeit der 
Polizeibehörde w ohl nicht lange entgehen.

( D e r  b i l l i g e  E n t e n b r a t e n . )  E in  biederer, bejahrter 
S chneider, in  einer W iener V orstad t zu H ause, fing eine- schönen T a g e -  
zwei E n ten  ein, die schon seit längerer Z e it in  seinem G a r te n  ih ren  
H ung er stillten. E r  beschloß, die arm en T hiere zu fü tte rn , bis sich 
der E igen thüm er gefunden, den er durch die Z eitu ng  suchte. A ls 
aber die E n ten  fett geworden und im m er noch kein E igenthüm er kam, 
machte sich der brave Schneider m it dem G edanken an  zwei herrliche 
B ra te n  v e r tra u t. D och, eS w äre zu schön gewesen. E in e -  M o rg e n -

e
t r a t  ein w ürd ig  und  streng aussehender M a n n  in  die T h ü r  und 
frag te barsch : „ B e i  Ih n e n  sind zwei verlaufene E n te n ? "  —  „ 3 a " ,
an tw orte te  ehrlich, aber doch e tw a- betroffen der S chneider und putzt 
sich scheu die B ril le .  —  „ Ic h  h o l' die E n ten  im  N am en  deS G e­
setze-", sagte der F rem de und zog hierbei einen goldenen A dler a u -  
der Tasche, denselben an  die B ru s t heftend. —  „ S c h ö n , schön", 
stam m elte der A lte erschrocken, „da s ind 's , H e rr  P o liz e ira th ! "  Und 
er führte ihn  zur E ntensteige. D e r  H e rr  nahm  einen Sack  un ter 
dem Rock hervor, steckte die E n ten  hinein  und verabschiedete sich. 
„ N a , fü rch ten '- I h n e n  n i l" ,  sagte er dabei w ohlw ollend, „ I h n e n  
g'schieht ja  nix. H o h len '-  sich m orgen I h r  F u ttergeld  am  K om ­
m issaria t !" Nächsten T a g e - erschien der alte S chneider beim P o lize i-
K om m issar. „W aS  wollen S i e ? "  —  „ N a , ich komm' wegen die
E n te n ? "  —  „W egen welcher E n te n ? "  —  „ N a ,  d ie '-  gestern haben 
holen lassen. I  möcht schön bitten  um 'S  F u ttergeld , 9 5  K reuzer, 
gnädiger H e r r ! "  —  D e r  K om m issar ließ sich die S ache erzählen 
und klärte dan n  den guten A lten  a u f , daß er einem S chw in d le r zum 
O p fe r gefallen sei. Zerknirscht ging der Schuster heim und einige 
T ag e  später fand er ein Packet vor seiner T h ü r ,  welche- die Ueber- 
reste der E n ten  und —  einen C o tillvn -A d le r en thielt. D a ra u fh in  
ging der S chneider u n ter die M enschenfeinde.

Briefkasten.
H e rrn  v. K . in  E . Besten D a n k ;  aber leider zu spat ringe- 

gangen.
Für die Redaktion verantwortlich: Paul DombrowSki in Thorn. .

Telegraphischer Börseri-Berichl.
______ B e rlin , den 3 1 .  D ezem ber.

i30. 12 86 31. 12 8V.
F o n d s :  fest.

R u ff. B a n k n o t e n .......................................................... 1 8 9 — 2 0 1 9 0 - 5 0
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 8 — 9 0 1 9 0 — 6 0
R ufs. 5 ° / ,  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 9 6 — 4 0 9 8 — 75
P o ln .  P fan d b rie fe  5  ° / g ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 8 — 5 0 5 8 — 9 0
P o ln .  L iq u id a tio n -p fan d b rie fe . . . . 5 5 5 5 — 2 0
W estprenß. P fandb rie fe  3 ' / , 9 8 — 9 0 9 9 — 2 0
Posener P fandb rie fe  4 ° / « ...................... 1 0 2 — 1 0 1 0 2 — 5 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 15 1 6 1 — 6 0

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l - M a i ........................................ 1 6 7 — 2 5 1 6 9 — 7 5
M a i - J u n i ............................................................................ 1 6 8 — 75 1 7 1
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 1 '/< 9 2 '/ .

R o g g e n :  lo k o ..................................................................................... 1 2 9 1 3 0
D e z e m b . - J a n u a r ......................................................... 1 3 0 1 3 1 — 5 0
A p r i l - M a i ............................................................................ 1 3 2 — 7 5 1 3 4 - 2 5
M a i - J u n i  ...................................... 1 3 3 1 3 4 — 5 0

j R ü b ö l :  A p r i l - M a i ................................................. 4 6 — 4 0 4 6 — 5 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 6 0 4 6 — 7 0

S p i r i t u s :  loko . . . . . . . 3 6  —  1 0 3 7 — 1 0
D e z e m b .- J a n u a r ..................................... 3 7 — 6 0 3 7 — 7 0
A p r i l - M a i ................................. 3 8 — 7 0 3 8 — 9 0
J u n i - J u l i ................................. 3 9 — 8 0 3 9 — 9 0
D isk o n t 5  p C t., Lom bardzinSsuß 5 ' / ,  pC t. resp. 6 pC t.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  30 Dezember. G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: trübe.

Wind: NO.
Weizen Der heutige Markt hatte eine wesentlich ruhigere Tendenz wie 

gestern Inhaber waren namentlich zum Schluß der Börse gezwungen, 
Transitmeizen billiger aufzugeben, so daß für einzelne Partien die Preise 
1 bis 2 M billiger sind Auch für inländische Weizen war die Kauflust sehr 
abgeschwächt und Preise nicht voll behauptet. Bezahlt ist für inländischen 
rothbunt 122pfd 140 M , 130pfd. 156 M , bunt 129 30pfd. 155 M., hell- 
bunt 126pfd 156 M.. 128pfd 157 M. weiß 130 Ipfd. 158 M., roth milde 
134 5pfd 156 M., Sommer- 128 9pfd. und 130 Ipfd 157 M . 132pfd bis 
134pfd 158 M per Tonne. Für polnischen zum Transit blauspitzig 123pfd. 
l46 M. bezogen 129pfd 148 M , bunt 124 5pfd bis 125 26pfd. 150 M , 
127 8pfd 151 M, 127 8psd. und 152pfd 152 M , fein bunt 132psd 156 
M. hellbunt etwas bezogen 126 7pfd. 152 M. hellbunt 130pfd 155 M 
129pfd. 156 M , 131pfd 157 M . hochbunt 128pfd 155 M , 130 Ipfd. 158 
M . sein hochbunt glasig 134 5 sd 162 M per Tonne. Für russischen zum
Transit rothbunt besetzt 126pfd 148 50 M. per Tonne Termine April-Mai 
152, 15150 M. bez, Mai-Juni 1ü2 50 M Vr.. 152 M Gd., Juni.Juli 
153 50 M Br., 153 M Gd, Juli-August 154 50 M. B r , 154 M. Gd 
RegulirungSpreis 152 Mark

Roggen erzielte in inländischer Waare ziemlich letzte Preise. Von Transit­
roggen ist nur wenig zu unbekanntem Preise gehandelt, vermuthlich aber eine 
Kleinigkeit billiger wie gestern Bezahlt ist inländischer 120pfd. 113 M . 
121 und 126pfd 112 M , 127pfd. und 131pfd. 11150 M, 12Spfd 111 M 
Alles per 120pfd per Tonne. Termine April-Mai inländisch 120 M. B r . 
119 50 M Gd, transtt 99 M Br., 98 50 M. Gd RegulirungSpreis in­
ländisch 112 M.. unterpolnisch 97 M , transtt 97 M

Gerste nur mäßiger Verkehr. Gehandelt ist inländische kleine IlOpfd 
102 M , große 110 Ipfd. 113 M helle 117pfd 116 M . mit Geruch lllpfd  
90 M per Tonne.

Hafer inländischer 106 M. per Tonne bezahlt 
, Erbsen polnische zum Transit Futter. 104 M per Tonne gehandelt

Spiritus loco 36 00 M. Gd.

K ö n i g s b e r g ,  30 Dezember. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loko 37,50 M Vr., 37,25 M G > 37.25 M. bez 
pro Dezember 37 50 M. Br., — M G d, — M. bez., pro Dezember- 
März 38.00 M. Br., 37,50 M. Gd., — M. bez, pro Frühjahr 39.50 M. 
Br., 38 50 M Gd. M bez., pro Mai-Juni 39.75 M. vr., 39,25
M. Gd.. M bez, pro Juni 40,60 M Br., M. G d,
M bez. pro Juli 41.00 M Br.. -  - -  M. G d . M. bez.. pro August 
41 50 M B r , M. Gd, M. bez________________________ ^

Thor« den 3 1 .  2Dezember.

S t . Barometer
IH M .

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke

B e ­
wölk«. Bemerkung

3 0 . 2äp 7 5 6 . 8 - l -  O .b X ' 1 0
lOLp 7 5 9 . 4 4 -  0.8 10

3 1 . 7 6 1 .1 - s -  2 . 7 8 L ' 1 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  3 1 . D ezem ber 1 ,0 0  m .

Abonnements
auf die „Tstorner Breste" pro i. Q uartal 1887 
nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postanstalten, die 
Landbriefträger und wir selbst.

Neuhinzutretende Abonnenten erhalten auf Ver­
langen den Anfang des hochinteressanten Romans 
„Die einsame Insel" nachgeliefert.

Expedition der „Warner Breste",
_______  Thorn Katharinenstraße 204.

Am Neuiahrstäge^ wird die 
nicht gedruckt.

Thörner
Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der 

nächsten Nummer Montag den 3. Januar Abends.



Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Overförsterei S c h i r p i t z .

WM- Am 5 Januar 1887 -KW
von Vormittags 11 Uhr ab

sollen in L > r , » r 1 s  Gasthause zu P o d g o r z
I .  Von dem vorjährigen Einschlage. Schntzbezirk L u g a u :

ca. 190 R m tr. Kiefern-Kloben.
I I . Von dem diesjährigen Einschlage» aus den Schutzbezirken 

L u g  a u  und R n d a k :
ca. 870  Kiefern-Bauholz I I I .— V. Klaffe,
„ 274 „ -Bohlstämme,
„ 130 „ -S tan g en  I . und II . Klaffe,
„ 513 R m tr. Kiefern-Kloben, ^
„ 1 8 0  „ „ -Knüppel I. u. I I . Klasse,
„ 24  „ „ -Reiser I . Klaffe,
„ 37 „ „ -S tubben

öffentlich meistbietend zuin Verkaufe aufgeboten werden.
D ie  betreffenden Förster ertheilen über d as zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaussbedingungen werden vor B eginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Z ah lung  wird an den im  Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 30. Dezember 1886.

Aer Oberförster

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförster« K i r f c h g r u n d

Reg.-Bez. Bromberg.

V V  Am 7. Januar 1887 "MU
von Vormittags 1V Uhr ab 

sollen im H a o « v l» k .« ; 's c h e n  Gasthause zu S c h u l i t z
I .  Aus dem diesjährigen Einschlage» Belauf Seebruch: 

J a g e n  216. 49  Stück Kiefern-Nundholz IV . und V. Klasse,
„ 262 . ca. 350  Stück Kiefern-Rundholz I I I .  b is V. Klasse.

II . Aus dem vorjährigen Einschlage» aus den Beläusen Elfen 
darf» Kroffen» Seebruch und Grünsee:

1600 R m tr. Kiefern-Kloben,
450  
150 

40
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
au f Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor B eginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Z ah lung  w ird an den im Terniin anwesenden Rendanten geleistet. 
E i c h e n  a u  den 30. Dezember 1886.

Der Oberförster
v o »  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

„ -Knüppel,
„ -S tubben  I. Klaffe, 

Weichholz-Kloben und Knüppel

Bekanntmachung.
D ie Verpachtung der Chausseegeld- 

E rhebung auf den der S ta d t  Thorn 
gehörigen vier Chauffeestrecken, nämlich 
der sogenannten 

B rom berger >
C ulm er k ^
Liffomitzer und (Chaussee 
Leibitscher '

au f d as nächste E ta ts ja h r 1. A pril 
1887j88, haben w ir einen L izitatons- 
term in auf
Freitag, 14.Zanuar1887

V orm ittags I I U hr 
im S tadtverordneten-S itzungssaale im 
R athhause —  2 Treppen hoch —  an ­
beraum t, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

D ie B edingungen, —  von welchen 
gegen Kopialien Abschriften ertheilt 
werden —  liegen in unserem B ü re a u l. 
zur Einsicht a u s . Jed e  Chaussee wird 
besonders ausgeboten.

D ie B ietungs-K aution beträgt für 
jede der vier Chausseen 600 Mk.

Thorn den 21. Dezember 1886.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____

einen werthen Kunden, Freunden, 
Bekannten und Verw andten wünscht 

ein gesundes Neues J a h r
LSllLrä Look und Familie.

Ulanen-Kaserne.______
M ein seit 16 Ja h re n  m it 

M W M  dem b e s te n  E r f o l g e  be­
triebenes Delikateß- u. Kolonial- 
waaren-Geschäft bin ich willens, 
sofort zu verpachten. D asselbe ist in 
der lebhaften D om straße in der Nähe 
des M arktes zwischen dem Königlichen 
Land- und Amtsgericht belegen und 
hat gute feste Kundschaft. D ie Lokali­
täten  und Remisen eignen sich auch zur 
An!age einer Destillation im größeren 
Umfange.

G n e s e n  den I . J a n u a r  1887.
ttaaalalpl» Itklv«»n»n»u,
Königlicher Lotterie-Einnehmer.

E is enbahn-Direktions-Bezirk 
Bromberg.

D ie G rasnutzung und die Disposi- 
tionsländereien der II . Bahnmeisterei 
bei B ahnhof Thorn sollen in dem auf
Sounabend, 15. Januar 1887

V orm ittags 9 U hr
im  B ü reau  der I I . Bahnmeisterei auf 
B ahnhof Thorn anberaum ten Termine 
an  den Meistbietenden öffentlich ver­
pachtet werden.

D ie Verzeichnisse der zur Verpach­
tung kommenden Parzellen, sowie die 
Verpachtungsbedingungen liegen w äh­
rend der Dienststunden im ,'S ta tio n S -  
B ü reau  Thorn zur Einsicht au s.

Thorn den 27. Dezember 1886.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.
N Fortsetzung der

Auktion
am M ontag  den 3. J a n u a r  1887 und 
die folgenden Tage von 9 U hr ab im 
Hause C ulm er- und Schuhmacherstr.- 
Ecke 3 46 /47 . V. VUollSllS,

A u k t i o n a t o r .
/Äkut gebranate Ziegel giebt b i l l i g s t  ab 
v l l  8 .  vrzk, Ziegelei Gremboczyn.

Gelkgeuhkitseilikänft. 
NmMiidehalber L
stigsten Bedingungen» verschiedene 
ländliche Grundstücke, zum 
Theil nahe bei Thorn und auch zum 
Theil n u r 20 M inuten  von Thorn, in 
der besten Geschäftsgegend» in 
welchen Geschäfte m it dem besten 
Erfolge betrieben werden, zu ver­
kaufen, 1 Mühlenfabrikatgefchäft 
in Thorn. i»> besten Betriebe» 
m it Utensilien und Waarenbe- 
ständen» fü r den P re is  von ungefähr 
1500 M ark zu übernehmen. D a s  
Nähere im Lotteriekomvtoir von 
M. I-lobtonstvill, Schülerstr. 4lL.

-WWW

llünstüobo läline
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plom birt u. s. w. bei 

I L .  D e n t i s t ,
Elisabethstraße 6 

im Hause des H errn  L ts p d L v .

i Ltzmxlsr's Hotel.
«MM-.llrMll- SKimmtiefe!
zu äußerst billigsten Preisen

empfiehlt

Dsmenledeiftikfeletten oon 5 Mark an.

F ü r  gefallene P ferde, die 
ich abholen lasse, zahle ich 

bis auf W eiteres Mk. 5 —  6, fü r 
P ferde, die m ir auf meine Abdeckerei 
geführt »»erden Mk. 8 —  9.

Illsätke, Abdeckereibesitzer, 
Culm er-Vorstadt 80.

D  i e
^  Kunst- und __
andelsgiirtnerei

von

W chli kMllMUt
Vd o r u

^ I t  -  1S8jSS
empfiehlt eine reichhaltige A u s w a h l  
blühender Topfgewächse und Blattpflanzen, 
Louquets, Haargarnituren, Brautkränze, Sarg- 
dekorationen rc. Uebernahine von Zimmer- 

und Saal-Dekorationen.

Will- ll. M-ÄIM
in allen Größen u. Sorten

hält stets auf Lager und empfiehlt zu 
billigen Preisen

6 o ! g 8 2 6 W 8 K i ,
T horn, Jakobsstr. 228.

Das bedeutende
Ksttskäern-l-sgsr

lll LltovL dot kLmdllrß
versendet zollfrei gegen Nachnahme  ̂

(nicht unter 10 P fd .)  gute neue 
Bettfedern für 6 0  P f .  das P fd ., 
vorzüglich gute S o rte  1,25 P f .,  
prim a Halbdaunen nur 1,60 P f . ,  
prim a Ganzdauneu nur 2 ,50  P f .
Verpackung zum Koftenpreis —  B ei 
Abnahme von 50  P fd  5 Rabatt. 

—  Umtausch gestattet

D as Placirungs-Bureau
von V I .  I . I o ln t v a n s t «  1 « ,  I b e r u
Schülerstraße 4 l2  einpfiehlt sich den
Herren Prinzipalen zur Be­
schaffung von Commis» Inspek­
toren, Verwaltern g ra tis  und 
sonstigem Dienstpersonal rc.

ä l t6  UNtk N6U6

Colckkt'jn'ÜIlliO
empfiehlt M 'i '» » » »

Eisenhandlnng in Thorn.

1 Theilnehmer
wird zu einein bestehenden rentabl. 
Geschäft »nit wenigem Kapital 
gesucht. Adr. m. L. 1,. postlagernd 
Thorn.____________________
livoli. Heute

frische Pfannkuchen.
Mocker

W i e n e r  
Sonnabend, 

1. Jan. 1887:
K r o 8 8 6 r

M ookondaU I
Aufführung einer Uolorraise

durch „Bettelstudent" in seine«! N ational- 
Kostüin. M it neuer Musik und glän­

zender neubeschaffter A usstattung. 
Um 10 U h r:

Aer Trompeter von Säckingen.
Reu! G roße Soloscene mit Neu! 

g l ä n z e n d e n  K o s t ü m e n .  
Nach der D em askirung: 

Plündern eines großen 
Weihnachtsbaumes. "WE 
Anfang Abends 8 U hr.

E n t r e e : M askirte Herren 1 M . 
D ainen frei. Zuschauer u P erson  50 P f .

G arderoben sind bei C. F. Holzmaim, 
G r. G erberstraße 286 I ., und im B a ll­
lokale von 7 U hr Abends ab in reicher 
A usw ahl zu haben.

Hierzu ladet ergebenst ein
IV»m O«»»»1tv.

kM lkelM  k. viM ll8k!iM!jk!ie
2«8klineii>eli«N8t

IV . H s n b u r ^  6 o .

Lorlin, I^6ip2iK6r8lr . 114.
l ä K l i e k  ^ u k n o k m e  v o n  S e k ü l e r i n n e n .

V arsus: 20M r.S o llora i'.
D ie Zeugnisse der beiden einzigen vereinten  gerichtlichen Sachverständigen 

fü r D-measchneideret fü r Berlin  lauten  wörtlich:
A b s c h r i f t e n :

1. Auf Ansuchen des V ertreters der wissenschaftlichen Zuschneidekunst 
besuchte ich das In s titu t  Leipzigerstr. 114 , B erlin .

Nachdem eine Schülerin  des In s titu tes  in meiner G egenw art zu 
einer Toilette M aaß  nahm , dasselbe.zeichnete, zuschnitt und anprobirte, 
so kann ich meine M einung dahin batiken, daß die M ethode des 
wissenschaftlichen In s titu te s  eine vorzügliche und in Fachkreisen jeden­
falls anerkennenswerthe ist.

B e r l i n ,  24. August 1886. gez. E. Ebner,
gerichtlich vereideter Sachverständiger.

L. 8.
2. Unterzeichneter h a t das System  der Gesellschaft fü r wissenschaftliche 

Zuschneidekunst hier, Leipziger S tra ß e  114, in allem sowohl theoretisch 
wie praktisch angewendet, geprüft und giebt demselben gern das Zeug­
niß, daß dasselbe zur Herstellung eines gut sitzenden Kleides ein sicheres 
M itte l an die H and giebt und find danach passende Kleider zu fertigen.

B e r l i n ,  den 13. August 1886.
gez. August Jmmeuhausen»

Damenschneidermeister u. gerichtl. Sachverständiger für Damenschneiderei.
I-. 8.

v s m s n,
welche Agenturen in Provinzialstädten zu übernehmen 
wünschen, können bei Anfrage unter der Bezeichnung 
„Agentur" nähere Einzelheiten franko u. gratis erfahren'.

Knüll
Königl. belg. approb.Zahn - Arz 1

_____ Butterstraße 144._____

M im  liglö-Meiler.
Am Neujahrslage und 

Sonntag den 2. Jan u ar 1887

Äl'Mtl - NülKMt V
der Kapelle des

8. P o inm . Jnf.-R egiinen ts N r. 61.
Auf. 4 Uhr. Entree 3« Pf. 

k. kriväomLllll, Kapellmeister.

Schützenhaus- UW- Saal.^MK
Sonntag den 2. Januar 1887

Streich-Concert
von der Kapelle des P om in . P ion ier- 

B ata illon s N r. 2.
Ansang 7 ', Uhr. Entree 25 Pf. 
_______ 8 .  üvlmvr, Kapellmeister.

„ A u m  g r ü n e n  J ä g e r " .
Am 1. und 2. Januar cr.

von 5 Uhr ab :
Großes TalykriLnzchen.
_______ V. Ss Somdrv._______
c^akobsstraße 230 ist die von 

H errn  P r.-L ieu t. B a u m g a r d t  
beivohnte I. E tage (4 Z im iner u. Z u ­
behör) vcin I. A pril versetzungshalber 
zu vermicthen. P um pe auf dein Hofe. 
Näheres bei Lehrer 6biU, 3 Treppen.
H s t ^ o h n u n g e n »  3 Z im m er, Küche, 

Entree und Zubehör zu verm. 
beim B auunternehiner V. K a s s e le r .  
G r .  Mo c k e r ,  bei der Hirschfeld'schen 
Fabrik.

^L»roße herrsch. Wohnungen
^ 3 1  sind in meinein neuerbauten Hause 
K ulm erstr. 340/41 zu verin. t l .  kvV -

FLLine W ohn., bestehend aus 6 Z iin ., 
Pferdestall, Burschengelaß nebst 

Zubehör, ist von sogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neust. M arkt 257 . 
Z u  erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselbst. 
H  W ohnung von 1 Z im ., 2 Kab. nebst 
IX Zubehör vom I. Oktober fü r den 
P re is  von 180 M ark  zu vermiethen.

V dlol« , G r. Mocker, 
v is-ä-vi3  der Fabrik von S i c h t  a u . 

H  W ohnung in der Schülerstr. 412 , 
I I I .  Etage, 4 Z im m er u. Kabinet, 

helle Küche, A usguß und Zubehör, ist 
vom 1. Oktober zu verin. N äheres bei 
_ _ _ _ _ _ 7. v i l l lo r ,  Schülerstr. 414.
Kirre Herrschaftliche W ohnung
im 1. Stock meines Hauses, B rom ber­
ger V orstadt, Schulstraße 114, ist zu 
vermiethen. v .  S o p p a r t ,  Gerechtes). 95.

Ganzen oder getheilt zu verm.

HZie E tage in meinem Hause 
^  Breitestraße N r. 453 ist vom I. 
A pril 1887 zu vermiethen.

I  W o h n u n g  von 3 Z im m ern nebst 
^  Z u b M r  vom 1. A pril und sofort 
1 L a d e n  nebst W o h n u n g  vermiethet
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ r .  L te p p n o .

el - Etage, Bäckerstr. 257, (renov.), 
ist versetzungshalber von sofort 

resp. I . April zu verm. Auf Wunsch
Pferdcstall und Burschengelaß.______
I  W ohnung fü r M ark 180 zu verm. 
^  kl. I d lv l s ,  G r. Mocker, v is -ä -v is  
der Sichtau'schen Fabrik._ _ _ _ _ _ _ _ _ _
I  Wohnung von 6 Zim m ern und 
U  Zubehör s4. E tage) von sofort zu
vermiethen.

ne Kellerwohnung» bisher 
Vorkosthandl., ist v. I . A pril 1887 

zu vermiethen. G r. Gerberstr. 287.
» i S p i l l .  ^7^7 sind 3 S tub en , 
t l p l f t l .  1 1 Küche nebst Z u-

behör zu vermiethen.
S tu b e  und Alkoven nebst Zubehör 

sofort z. vermiethen. B utterstr. 146.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ v r
/G esu nd e , begueuie herrsch. W ohn. m it 
^  Balkon z. vm. Bankstr. 4«s. 
Sst^rückenstraße 19 ist die I . E tage,

g jL in  »nöbl. Zimmer billig zu verm. 
^  Heiligegeiststraße 175, pari.
1 m. Z. z. vm. Neust. M arkt 147/48 I.
1 inbl. Z im . z. vm. Gerechtes!. 1 18 2 T. v.

Oeffentticher
religiöser Vortrag

Sonntag den 2. Januar 1887
Nachmittags 5  U hr 

iin S a a le  d. H rn. SvhnmLllll, M auerstr. 
E in tr i t t  frei ft,r Jedern iann .

D er S a a l  ist geheizt. "MK

Täglicher Kalender.

1897.
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Hierzu Beilage und illustr. 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von L D o mb r o w S k i  in Thorn.


